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worten der übrigen eingelaufen ſind, wird der 
Tag der Verſammlung beſtimmt werden. Dieſe 
ſoll in Hamburg als Abſchluß einer von der Ber⸗ 
liner Studentenſchaft vorgeſchlagenen Wallfahrt 
nach Friedrichsruh ſtattfinden. — Wie die „Bad. 
Landesztg.“ feſtſtellt, ſtammt der neue Biſchof 
Keppler aus gemiſchter Ehe, ſein Vater war 
Gerichtsnotar in Schorndorf und evangeliſcher 
Konfeſſion. Der kürzlich verſtorbene Biſchof von 
Linſemann war ebenfalls einer gemiſchten Ehe 
entſproſſen. Er hatte eine evangeliſche Mutter 
und hat jeine evangeliſchen Anverwandten in 
Rietheim bei Tuttlingen zu Lebzeiten unterſtützt 
und im Tode mit Vermächtniſſen bedacht. Wenn 
man noch weiter in der Geſchichte der Biſchöfe 
von Rottenburg zurückgreifen will, ſo kann bei 
dieſer Gelegenheit noch beigefügt werden, daß 
auch bei dem Biſchof Hefele, wenn auch nicht 
dieſelben, ſo doch ähnliche Verhältniſſe vorlagen. 
Die Eltern 5 1 waren beide katholiſch, da⸗ 
gegen war eine Schweſter von ihm an einen 
Proteſtanten verheirathet und die Kindererziehung 
war eine durchweg proteſtantiſche. — Nach der 
„Köln. Volksztg.“ erhielt die Steyler Miſſions⸗ 
genoffenfegaft die ftaatliche Genehmigung zur 

ündung eines Miſſionshauſes bei St. Wendel. 
— Bekanntlich ſuchen die polniſchen Parzelli⸗ 
rungsgenoſſenſchaften der Thätigkeit der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion entgegenzutreten. Die pol⸗ 
nische Parzellirungs⸗Genoſſenſchaft „Spolka Rol- 
nikow Parcelaeyjna* ſchildert ihre Wirkſamkeit 
in folgenden Ziffern: Im Jahre 1894 Br die 
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man Beleidigungen des Heeres verfolge, während | Sg: 15 Ki en 

a ee 
Gleiche nicht geſchehe. Im Verlaufe ſeiner Auss zellirungsgenoſſenſchaft „Bank Parcelaeyjny“ in 
führungen erwähnt Fourniere die gerichtlichen Mogilno macht bekannt, daß ſie ſich am 10. No⸗ 
Schritte gegen Zola, über den er ih in lobenderf vember aufgelöſt habe und ſich in Liquidation 
Weiſe ausspricht. Die Ausführungen Fournieres befinde. Die Direktion fordert die Gläubiger 


ſeitens des Zentrums und der Nationaliſten und 
von Beifall auf der äußerſten Linken unter⸗ — EEG 
Deutſchland. 


brochen. Nachdem Fourniere geendet, beſteigt 
Miniſterpräſident Dupuy die Tribüne. Derſelbe 2 
rechtfertigt die gerichtliche Verfolgung Urbain| , Berlin, 15. November. Der Kaiſer ſoll, 
Gohiers, die dem kürzlich gefaßten Beſchluſſe des] wie es heißt, bei feiner Ankunft in Cagliari auf 
Hauſes entſpreche. Die Regierung habe die Ver⸗ Sardinien von einem italieniſchen Geſchwader 
pflichtung übernommen, Beleidigungen, welche begrüßt werden. Wie der Draht meldet, ſind 
dem Heere zugefügt werden, zu verfolgen. Du⸗ die Kriegsſchiffe „Lombardia“, „Andrea Doria“, 
puy verlieſt unter Zurufen verſchiedenſter Art] Ruggiero de Laüria, und „Calatafnni“ geſtern 
einige Stellen aus dem Buche Gohiers und giebt dort eingetroffen. Die 1 orkeſhire Poſt“ will 
ſchließlich der Meinung Ausdruck, daß die Kam⸗ der. e  naradene. "00070, 
i 5 rniere a d 
mer der Regierung zuftimmen werde. Fourn jtecher nach Windſor machen, um die Königin zu 
beſuchen. Der Kaiſer beabſichtige auch kurze 


derlieſt hierauf einen Artikel, wogegen Drumont 
e e ee Zeit in London zu weilen, um mit dem Premier 
Marquis Salisbury zu konferiren. | 


Die Vorgänge in Stanhreid, 


Der Kaſſationshof gedenkt auf das Verhör 
Freyeinet's und Lebrun⸗Renault's zu verzichten. 
Er Unterſuchung iſt wahrſcheinlich bald be⸗ 
endigt. a ih 

Nach einer Meldung der „Frankfurter Ztg.“ 
aus Paris iſt Laborit geſtern von Freycinet 
empfangen worden. N 

Degouy, der Bruder des gleichnamigen See⸗ 
offiziers, der in Leipzig wegen Spionage verur⸗ 
theilt und bei Carnots Tode vom Kaiſer be⸗ 
gnadigt wurde, verſichert im „Voltaire“, Beweiſe 
zu haben, daß der Fälſcher Henry mit Eſterhazy 
in Geſchäftsbeziehungen ſtand und ihm Geld 
ſchuldete; und wenn wirklich die im Begleit⸗ 
ſchreiben aufgezählten Schriftſtücke, wie Cavaignac 
betheuert, nur von einem Generalſtabsoffizier 
herrühren können, jo habe Henry fie Eſterhazy 
geliefert, möglicherweiſe ohne zu wiſſen, wozu 
Eſterhazy ſie verwenden werde. 

„Temps“ nennt Dupuys Weigerung, Drey⸗ 
jus vom begonnenen Verfahren vor dem höchſten 
Gerichte verſtändigen zu laſſen, eine von keinem 


Grauſamkeit und beklagt tief, daß Frankreich 
durch Handlungen ſolcher Art ſeines alten Rufes 
der Menſchenfreundlichkeit und Gerechtigkeit be⸗ 
raubt werde. 

In der geſtrigen Deputirtenkammer befragte 
der Sozialiſt Fourniere die Regierung über die 
gerichtliche Verfolgung Gohiers wegen ſeines das 


übrigens dagegen, daß Schriftſteller gerichtlich 
verfolgt würden, er wünſche aber die jüdiſchen 
Bankiers verfolgt zu ſehen. Hiergegen proteſtirt 
Klotz. Caſſagnac wünſcht über die Worte Dru⸗ 
monts zu interpelliren, Dupuy beantragt Ver⸗ 
tagung dieſer Interpellation auf einen Monat. 
Dieſem Antrage wird zugeſtimmt, womit der 
Zwiſchenfall erledigt iſt. 

Due die Vernehmung des früheren franz 
zöſiſchen Kriegsminiſters, General Mercier, d 
des ehemaligen Zivilkriegsminiſters Cavaignac] land 
iſt kein einziges neues Schuldmoment gegen den 
früheren Kapitän Dreyfus erbracht worden. 
Dies iſt um ſo mehr bezeichnend, da die Gegner 
die Kriegsminiſter 
t den n des 
an der 

Der 


ihm war es lediglich darum zu thun, dem Re⸗ 
viſionsminiſterium Briſſon, dem er angehörte, ein 
jähes Ende zu bereiten, wodurch allerdings die 
Reviſion ſelbſt nicht verhindert werden konnte. 
Für die Taktit Cavaignacs bezeichnend ift deſſen 

erhalten vor dem e bee In ſeiner 


zweiſtündigen Rede beſprach er zuerſt die im 
Bordereau erwähnten ausgelieferten Dokumente, 
dann die fogenannten geheimen Akten, welche die 
Kaſſationsrichter bis jetzt nur aus der Denkſchrift 
Picquarts an den Juſtizminiſter kennen. Beſon⸗ 
ders ausführlich beſprach Jedoch Cavaignac die 
angeblichen Geſtändniſſe an Lebrun⸗ Renault. 
Er tadelte, daß Bard in ſeinem Bericht zu 
wenig Werth auf das Tagebuchblatt von Lebrun⸗ 
Renault und auf den Brief des Generals Gone 
vom 6. Januar 1895 gelegt habe. Er oe 
Ser Liu 4 1 je 
Risbourg aufmerkſam, der bezeugt, daß er als 

Worgefegter Dem e pen Vebrun⸗Nerult 
von Anfang an ee habe, auf alle Fragen 
über die Geftändniffe von Dreyfus zu ante 
worten: „er wiſſe ul davon“, und damit alle 
meiden, Daraus erkläre 


Daten ; es iſt jedoch dete ſehr die 


Nach⸗ 
die Beiſetzung Bismarcks, 
uſammenhang mit den bereits 


Aus dem Reiche. 


Die Kaiſerin Friedrich feiert nächſten 
Montag ihren 58. Geburtstag. Die Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung hat bereits in ihrer 
letzten geheimen Sitzung eine Glückwunſchadreſſe 
— Der Reichskanzler Fürſt zu 

auf zwei Tage nach ſeiner 
Beſitzung Grabowo 


egeben. — Der Ober⸗Berg⸗ 
hauptmann und Min al⸗Direktor a. D. 


Serlo iſt an den 2 — eines Schlaganfalles 
in ſeinem 75. Lebensjahre verſtorben. — In 
Breslau iſt der bekamte Quellenfinder Gra 
e eee plötzlich geſtorben. — Dem von 
der Bonner Studentenſchaft angeregten Plan, auf 
einer Vertreterverſammlung aller deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen über eine gemeinſame Ehrung des Für⸗ 
ſten Bismarck, die in einem ſtudentiſchen Ges 


durch A Befehl in die Machtſphäre des 
Kriegsherrn eingegriffen, dieſen daher ge⸗ 


die Dinge ſich derart zugeſpitzt hätten. Die 


obald die Ant⸗] Drohung des Grafregenten, er nehme im In⸗ 


ouife, | wir 


Abend-Husgabe. 


terefje der Disziplin Anſtand, ſeinerſeits Gegen⸗ 
befehl zu geben, greife in ſchlimmſter Weiſe in 
das dem Kaiſer durch Art. 54 der Reichsver⸗ 
faſſung gewährleiſtete, für den Beſtand des 
deutſchen Reiches unentbehrliche Recht ein, wonach 
alle deutſchen Truppen verpflichtet ſeien, den Be⸗ 
fehlen des Kaiſers unbedingt Folge zu leiſten. 
Dieſe Ausführungen des Graf⸗Regenten ſeien 
ſolch' ſtaatsrechtliche militäriſche Ungeheuerlich⸗ 
keiten, daß wohl begreiflich ſei, wenn der Kaiſer 
über dieſe Drohung höchſt ungehalten geworden 
wäre. a 
— Bei der Erſatzſtichwahl im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Bückeburg wurde der Kammergerichts⸗ 
rath Müller (freiſinnige Ven ee mit circa 
600 Stimmen Majorität gegen Major Stroſſer 
(konſervativ) gewählt. 


— Das Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages theilt den Mitgliedern die nachſtehende 
Tagesordnung für die am 2. Dezember ſtatt⸗ 
findende Ausſchußſitzung mit: 1. Mittheilungen. 
2. Zuwahl eines Mitgliedes in den Ausſchuß. 
3. Antrag der Handelskammer zu Frankfurt a. O. 
auf Aenderung ihres Beitrags. 4. Geſuch des 
Kaufmänniſchen Vereins zu Halle a. S. um Auf⸗ 
nahme in den deutſchen Handelstag. 5. Geſuch 
der deutſchen Handelskammer in Brüſſel um Ver⸗ 
anlaſſung der Handelskammern, ihr beizutreten. 
6. Prüfungsordnung für Einjährig⸗Freiwillige. 
Berichterſtatter: Herr Diffene (Mannheim). 7. 
Mittheilung von Fernſprechanſchlüſſen an nicht 
erreichte Angerufene. Berichterſtatter: der Ge⸗ 
neralſekretär. 8. Stückgutſtaffeltarif. Bericht⸗ 
erſtatter: Herr Werner (Hannover). 9. Wagen⸗ 
ftandgeld, insbeſondere für den Sonntag. Berichts 
erſtatter Herr Hubbe⸗Magdeburg. 10. Waſſer⸗ 
bauverwaltung in Preußen. Berichterſtatter: Herr 
Schröter⸗Königsberg i. Pr. 11. Gerichtskoſten 
in Preußen. Berichterſtatter: Herr Hubbe⸗Magde⸗ 
burg. 12. Tageszeit 10 Wechſelproteſte. Be⸗ 
richterſtatter: Herr Weißmann⸗Mainz. 13. Mit⸗ 
wirkung der Handelsorgane bei Führung der 
Handelsregiſter. Berichterſtatter: der General⸗ 
ſekretär. 14. Beſtimmungen über die Grenze 
des Kleingewerbes. Berichterſtatter: der General⸗ 
ſekretär. 15. Vorbereitung von Handelsverträgen. 
Berichterſtatter: der Generalſekretär. 16. Geſetz 
betreffend die Sicherung der Bauforderungen. 
17. Hypothekengeſetz. Verichterſtatter: Herr von 
Pflaum (Stuttgart). 18. Geſetz betreffend die 
gemeinjamen Rechte der Beſitzer von Schuld⸗ 
verſchreibungen. Berichterſtatter: Herr Schüller 
(Bayreuth). 

Aus den dieſer Tagesordnung beigegebenen 
Bemerkungen iſt zu Punkt 15 Folgendes hervor⸗ 
zuheben: In Bezug 5 die Vorbereitung von 
Handelsverträgen wird Gelegenheit zum Aus⸗ 
tauſch der Meinungen über die ergriffenen und 
noch zu ergreifenden Maßregeln zu nehmen ſein. 
Zu vergleichen iſt das an die Handelskammer zu 
Heidelberg gerichtete Schreiben des Präſidiums 
des deutſchen Handelstages. Von einer anderen 
Handelskammer iſt ein vertrauliches Schreiben 
eingegangen, in dem das Recht der Handels⸗ 
fammern und der ſonſtigen öffentlich anerkannten 

ihſchaftlichen Kö jaften, zur Vorbereitung 
von Handelsverträgen zugezogen zu werden, be⸗ 
tont und das Präſidium des Handelstages ge⸗ 
beten wird, ſelbſt Ermittelungen über die Wünſche 
eines beſtimmten Induſtriezweiges in Bezug auf 
einen neuen Zolltarif in Erwägung zu ziehen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdeburg 
bitten dahin zu wirken, daß der Entwurf eines 
neuen Zolltarifſchemas, falls er, wie verlaute, 
bereits ausgearbeitet ſei, den offiziellen Handels⸗ 
vertretungen zur Begutachtung unterbreitet werde, 
ferner Erkundigungen darüber einzuziehen, ob die 
Regierung ſich die Herſtellung engerer wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zu den Vereinigten 
Staaten von Amerita und zu Großbritannien 
angelegen ſein laſſe und in welcher Weiſe eventuell 
dieſe ihre Beſtrebungen durch Sammlung von 
Material und Aufklärung der öffentlichen Mei⸗ 
nung unterſtützt werden könnten. 


Oeſterreieh⸗Ungarn. 

Wien, 14. November. Das Leichenbegäng⸗ 
niß der Erzherzogin Maria Antonia, Groß⸗ 
herzogin⸗Wittwe von Toskana, fand heute Nach⸗ 
mittag unter dem vorgeſchriebenen Zeremoniell 
ſtatt; demſelben wohnten der Kaiſer, Prinz Leo⸗ 
pold von Baiern, Prinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen, ſämtliche hier anweſende Erzherzoge und 
Erzherzoginnen bei. 

Prinz Georg von Griechenland iſt heute 
Abend hier eingetroffen. 

Die hieſige Börſenkammer nahm in ihrer 
heutigen Sitzung einſtimmig Anträge an, die 
dahin gehen, an den Kaiſer Franz Joſef anläß⸗ 
lich ſeines Regierungsjubiläums eine Huldigungs⸗ 
adreſſe ſämtlicher öſterreichiſchen Börſen zu rich⸗ 
ten, am 2. Dezember, dem Jubiläumstage, die 
Börſenverſammlungen ausfallen zu laſſen und 
50 000 Gulden öſterreichiſche Mai⸗Rente für die 
beſtehende Kaiſer Franz Joſef⸗Jubiläumsſtiftung 


zu widmen. 
Frankreich. 


Paris, 14. November. Deputirtenkammer. 
Das Haus genehmigt die Artikel aus den 
Ammeſtie⸗Anträgen, welche für Preß⸗, Vereins⸗, 
Verſammlungs⸗ und Streikvergehen Amneſtie ge⸗ 
währen; die Weiterberathung der Amneſtie⸗ 
Anträge wird auf Montag vertagt. Der Sozialiſt 
Breton bringt einen Antrag auf Aufhebung der 
Geſetze gegen die Anarchiſten ein; die für dieſen 
Antrag verlangte Dringlichkeit wird vom Miniſter⸗ 
präſidenten bekämpft und vom Hauſe mit 359 
gegen 98 Stimmen abgelehnt. 


England. 


Nach einer Londoner Meldung hält man es 
in den dortigen politiſchen und militäriſchen 
Kreiſen für ſehr unwahrſcheinlich, daß Kaiſer 
Menelik, mögen ſeine Geſinnungen gegenüber 
England welche immer ſein, einen Angriff auf 
die anglo⸗egyptiſche Wehrmacht wagen und ernſte 
Anſprüche auf Ghedaref und Gallabot geltend 
machen werde. — Das mag höchſt wahrſcheinlich 
zutreffend ſein, ſo lange ſich Menelik nur auf 
ſeine eigene Kraft verlaſſen kann. Würde aber 
die abeſſiniſche Macht nicht nur durch die Hoffnung 
auf auswärtige Unterſtützung, ſondern durch 
anſehnlichere europäiſche Hülfskräfte und Hülfs⸗ 
mittel direkt verſtärkt, ſo ſcheint es immerhin 
nicht ausgeſchloſſen, daß er doch einmal einen 
Verſuch machen wird, ſich ſeine Anſprüche auf 
das 190 ſicher zu ſtellen — immer natürlich 


vorausgeſetzt, daß er dieſe Anſprüche allen Ernftes I Beck 


eitung. 
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erhebt und ſie nicht nur als ein Preſſionsmittel 
benutzt, um von England irgend welche ander⸗ 
weitige Vortheile herauszuziehen. 


Türkei. 


Kanea, 14. November. Im Innern der 
Inſel, im Diſtrikt Kandia, wollen die Auf⸗ 
ſtändiſchen die Waffen ſtrecken unter der Be⸗ 
dingung, daß die Engländer ſich verpflichteten, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Lord Chermeſide 
nahm dieſe Bedingung an. Morgen iſt in der 
orthodoxen Kirche zu Kanea Dankgottesdienſt 
mit Läuten der Glocken, die ſeit dem Großfeuer 
im Februar 1897 nicht mehr ertönten. Alle 
türkiſchen Truppen find jetzt in Suda eingeſchifft 
worden, aber die türkiſche Flagge bleibt einſt⸗ 
weilen in Kanea. 
PPP 

Arbeiterbewegung. 

Aus Remſcheid wird geſchrieben: In 
der Bandfabrik von Karl Guſtav Paß legten 
33 Bandwirker die Arbeit nieder, weil ſie ſich 
der Errichtung einer Betriebskrankenkaſſe wider⸗ 
ſetzen. Aus gleichem Grunde ſtehen Arbeitsein⸗ 
ſtellungen in anderen Fabriken bevor. Aus 
Lund (Schweden) wird gemeldet: Das Ein⸗ 
greifen von Studenten der hieſigen Univerſität in 
den Ausſtand der Arbeiter der Spedala = Zuder- 
fabrik hat arge Straßenauftritte zur Folge gehabt. 
Als die Studenten Abends auf der Eiſenbahn 
von der Fabrik zurückkehrten, wurden ſie von 
lärmenden Arbeiterhaufen verfolgt und mit 
Steinen beworfen; die Polizei war nicht ſtark 
genug, die Angegriffenen zu ſchützen. Die aus⸗ 
ſtändigen Arbeiter hatten die Arbeit ohne jede 
vorherige Ankündigung inmitten des Tages ver⸗ 
laſſen und außerdem vor dem Weggehen hinter⸗ 
liſtig Betriebsſtörungen hervorgerufen. In 
South⸗Shields (England) begann geſtern auf 
dem Tyne ein Streik der Matroſen und Heizer, 
welche eine Lohnerhöhung forderten. Der Streik 
ſtellt ſich als eine Gegenbewegung gegen das 
Vorgehen der „Shipping Federation on Clyde“ 
dar. Die Ausſtändigen verlangen 4 Dollars 


15 Sh. auf den in das Ausland beſtimmten 
Schiffen. Drei Dampfer lehnten die Lohner⸗ 
höhung ab und ſind bereits boykottirt worden. 
Der Ausſtand erſtreckt ſich auf 3000 Mann. 


Stettin, 15. November. Nach einer neuer⸗ 

dings ergangenen Entſcheidung der oberſten Poſt⸗ 
behörde können Karten, welche die amtlich aus⸗ 
gegebenen Poſtkarten an Größen aus⸗ 
dehnung überſchreiten, gegen das gewöhnliche 
Briefporto offen verſendet werden, wenn fie den 
Aufdruck „Poſtkarte“ oder eine andere Be⸗ 
zeichnung nicht tragen. 
Für die Handelskammern in 
Preußen ſind — vorbehaltlich einzelner Ab⸗ 
änderungen, die ſich namentlich aus dem Anſchluß 
noch einiger nichtpreußiſcher Gebietstheile ergeben 
können — 33 Sitze und Bezirke in Ausſicht ge⸗ 
nommen, davon für Pommern in Stettin für 
die Regierungsbezirke Stettin und Köslin und in 
Stralſund für den Regierungsbezirk Stralſund. 
Die Militärdienſtpflicht der 
Volksſchullehrer hat durch die Kabinets⸗ 
ordre vom 27. Januar 1895 eine weſentliche 
Aenderung erfahren. Die Lehrerſeminare ſind 
nunmehr berechtigt, ihren Schülern das Zeugniß 
für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Lehrer, die nicht in der Lage ſind, 
einjährig⸗freiwillig zu dienen, können zunächſt 
noch ihrer Dienſtpflicht in zehn Wochen genügen, 
müſſen aber vom Jahre 1900 ab ein Jahr lang 
wie jeder andere Soldat bei der Waffe dienen. 
Der „Deutſche Lehrerverein“ hat nun ſoeben eine 
Broſchüre veröffentlicht („Der Militärdienſt der 
Volksſchullehrer“ von Hermann Reishauher, Ver⸗ 
lag von Julius Klinkhardt, Leipzig), in der den 
ins Amt tretenden Lehrern der einjährig⸗frei⸗ 
willige Dienſt dringend empfohlen und dargelegt 
wird, wie durch Benutzung von Kapitalverſiche⸗ 
rungen die Mittel hierfür beſchafft werden können. 
Die Broſchüre wird allen Eltern, die ihre Söhne 
dem Volksſchullehrerberufe zuführen wollen, ſehr 
willkommen ſein. 

— Nach einer Mittheilung des „Korreſpondenz⸗ 
blattes f. d. Ph.⸗V. Preußens“ iſt von der 
Stadtverordneten-Verſammlung in Solingen 
der Antrag des Magiſtrats, „das Progymnaſium 
zu einer Vollanſtalt unter Schaffung eines 
gemeinſamen Unterbaues für Gym⸗ 
naſium und Realſchule mit Fran⸗ 
zöſiſch als Fremdſprache — d. h. 
unter Umwandlung des Progymnaſiums 
zu einer Reformſchule — auszubauen“, 
mit großer Majorität angenommen 
worden. 

— Die Einlöſung der Looſe erſter 
Klaſſe der 200. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie 
erfolgt vom 15. bis 30. d. Mts. 

— Gebrauchs muſter ſind eingetragen: 
für Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin auf 
eine Sägegatter mit je zwei Tragwalzen und 
je einer Druckwalze an den beiden Seiten des 
Gatterſtänders, wobei die Druckwalzen ſo an⸗ 
geordnet find, daß fie zwiſchen den Mittelachſen 
der Tragwalzen liegen; für Dr. Franz Ehrlich 
in Stettin auf eine Harnröhrenklemme für Ein⸗ 
ſpritzungen, aus zwei zuſammenhängenden 
Schienen mit Schieberverſchluß; für Otto Müller 
in Körlin a. P. auf einen Formmauerſtein 
von r ⸗förmigem Horizontalſchnitt und mit 
einem Kantenverſchluß aus abwechſelnden Nuthen 
und Rippen; für Otto Schwarz in Stralſund auf 
eine Bartbinde mit eingewickelten, die Gummiſchnur 
in den umgebogenen Enden haltenden Blech⸗ 
ſtreifen und Druck⸗Knopfverſchluß. x 
Zu den gediegenſten geiſtlichen Muſik⸗ 
aufführungen gehört alljährlich am Bußtage das 
von dem Nikolai⸗Kirchenchor veranſtaltete ge i ſt⸗ 
liche Konzert, und gerade in dieſem Jahre 
iſt für daſſelbe ein vorzügliches Programm auf⸗ 
geſtellt, bei welchem neben dem Kirchenchor die 
ganze Kapelle des 148. Infanterie⸗Regiments 
und der Damenchor des Frl. Wilsnach mit⸗ 
wirken. Von hervorragenden Nummern des 
Programms heben wir hervor: Mendelsſohns 
Pſalm 95: „Kommt, laßt uns anbeten“ für 
Tenor⸗ und Sopran⸗Soli, gemiſchten Chor und 
Orcheſter, ſowie den ſchönen (hier neuen) 84. 
Pſalm für Männerchor und Orcheſter von Alb. 
er. 


Dienſtag, 15. Novembet 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


und Frank⸗ 


Heinz. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Go 


— Im Saale der Grünhof⸗Brauerei 

— findet am Bußtag ein Konzert ernſten 
nhalts und am Donnerſtag das nächſte volks⸗ 

thümliche Konzert der Artillerie⸗Kapelle ſtatt. 

* In der Woche vom 6. bis 12. 

vember ſind hierſelbſt 25 männliche und 35 
weibliche, in Summa 60 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 23 Kinder 
unter 5 und 24 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 7 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 4 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 2 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, je 1 an Lebensſchwäche, 
Abzehrung, Scharlach, Schwindſucht, organiſcher 
Herzkrankheit und Gehirnkrankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarben 7 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 6 an 
Altersſchwäche, 5 an Schwindſucht, 5 an 
chroniſchen Krankheiten, 4 an Krebskrankheiten, 
3 an entzündlichen Krankheiten, 2 an Entzündung 
des Unterleibs, 2 an Schlagfluß, 1 an Unter⸗ 
leibstyphus, 1 an Gehirnkrankheit und 1 in 
Folge eines Unglücksfalles. 
Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Te 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,70, Schinken 1,40, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Rippen 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pfg. billiger. — An Gänſen 
war reichliche Zufuhr vorhanden und wurden 
Bratgäuſe mit 48—54 Pf., Einſchlachtgänſe bis 
zu 60 Pf. per Pfund bezahlt. 

* Seit geſtern Mittag wird die Grabower⸗ 
ſtraße 11 wohnhafte Arbeiterfrau Haupert 
vermißt. Die 51jährige Frau war in Folge 
eines Schlaganfalls theilweiſe gelähmt, weshalb 
man annimmt, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen ſei. 

* Verhaftet wurde hier der Photograph 
Bernh. Löwe, derſelbe wurde von der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Magdeburg wegen Diebſtahls 
und von der Staatsanwaltſchaft zu Braunſchweig 
wegen Betruges ſteckbrieflich verfolgt. 


Aus den Provinzen. 

Pyritz, 14. November. In der am Sonn⸗ 
abend Abend abgeſchloſſenen zweiten er⸗ 
prüfung im hieſigen königlichen Schullehrer⸗ 
Seminar erhielten von 64 einſtweilig angeſtellten 
Volksſchullehrern 39 das Zeugniß der Befähigung 
zur feſten Anſtellung, davon einer, der Lehrer 
Holzheimer, zur Anſtellung an Mittelſchulen. 

* Greifswald, 14. November. Hierſelbſt 
iſt eine Vereinigung von Lehrern aller hieſigen 
Lehranſtalten einſchließlich der Univerſität zur 
Erörterung und Förderung der gemeinſamen 
Unterrichtsintereſſen begründet worden, zum 
ing Geſchäftsführer wurde Prof. Bernheim 
gewählt. 

T Bütow, 14. November. Die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich im Prinzip 
für Einführung einer Bierſteuer entſchieden. 


—— 
Der Roman eines armen; 
Mädchens. 


Dem Schwurgericht des Berliner Land⸗ 
gerichts 1 wurde geſtern aus der Unterſuchungs⸗ 
haft die 31jährige Nähterin Marie Lehmann 
vorgeführt, die augenſcheinlich unter dem Ein⸗ 
drucke ſchwerer körperlicher Leiden und Seelen⸗ 
qualen ſtand. Sie war des verſuchten Mordes 
beſchuldigt, begangen an ihrem früheren Bräuti⸗ 
gam, dem Reiſenden Franz Ulrich. Ihr Ge⸗ 
ſtändniß läßt ſich folgendermaßen zuſammen⸗ 
faſſen: Sie ſtammt aus dem Dorfe Hakenberg 
bei Neuhaldensleben, wo ihre Eltern noch heute 
eine kleine Bäckerei betreiben. Sie wuchs mit 
dem Sohne des Nachbarn, des Schneiders Ulrich, 
zuſammen auf. Franz Ulrich war ein anſehn⸗ 
licher Burſche; er wurde mit 18 Jahren Hülfs⸗ 
briefträger. Zu dieſer Zeit verliebte ſie ſich in 
ihn und es entſpann ſich zwiſchen ihnen ein 
Liebesverhältniß. Als dies zur Kenntniß der 
Eltern gelangte, traten ſie dagegen auf, weil ihre 
Tochter etwas älter war als Ulrich und weil ſie 
annahmen, daß ſie Ausſicht auf eine beſſere 
Heirath habe. Von dieſer Zeit an fühlte 
ſich im elterlichen Hauſe nicht mehr wohl, ſie 
nahm außerhalb einen Dienſt an, gab aber den 
Verkehr mit Ulrich nie auf. Im Jahre 1890 
lam ſie nach Charlottenburg, ſie wollte in der 
Nähe ihres Bräutigams ſein, der inzwiſchen zum 
Militär ausgehoben worden war und als Garde⸗ 
Ulan in Potsdam ſtand. In Charlottenburg gab 
ſie einem Knaben das Leben. Sie hatte fir 
das Kind monatlich 18 Mark Pflegegeld zu 
zahlen, bemühte ſich aber trotzdem, durch ihrer 
Hände Arbeit ſo viel zu verdienen, daß ſie auch 
noch ihrem Bräutigam Zuwendungen machen 
konnte. Wie fie behauptet, hat Ulrich ihr viele 
Male die Ehe verſprochen. die Hochzeit ſollte 
ſtattfinden, nachdem Ulrich ſeine Militärzeit 
beendet hatte. Er ſchied im Herbſt 1896 alis 
Unteroffizier aus, erfüllte aber ſein Verſprechen 
nicht. Er wurde Reiſender bei ſeinem Bruder, 
kam von jetzt ab nur etwa alle Vierteljahre auß 
einige Tage nach Berlin und vermied dann, die 
Lehmann zu ſehen. Wußte die Letztere eine Zu⸗ 
ſammenkunft zu erzielen, ſo zeigte Ulrich iht 
gegenüber eine auffällige Kälte. Sie hatte ſich 
in der Stephanſtraße eine Bäckerei⸗Niederlage 
eingerichtet und gehofft, daß Ulrich ſich dadurch 
ſollte bewegen laſſen, einen eigenen Herd zu 
gründen. Als dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung 
ging, gab ſie das Geſchäft wieder auf, miethete 
in demſelben Hauſe 4 Treppen hoch eine kleine 
Wohnung und ernährte ſich durch Nähen. Als 
Ulrich Ende vorigen Jahres von Inſterburg 
ſchrieb, daß er nicht im Stande ſei, fie zu 
heirathen, reiſte ſie in ihrer Verzweiflung dort⸗ 4 
hin, um ihn umzuſtimmen. Sie mußte ihm bis 1 
Tilſit nachreiſen, ehe fie ihn traf. Ulrich ließ 
ſich auch umſtimmen, und neuer Hoffnungen voll, j 
kehrte fie nach Berlin zurück. Hier entdeckte ſie 
bald darauf, daß ſie in Folge des Verkehrs mit 
Ulrich erkrankt war. Nun will ſie den Entſchluß 
gefaßt haben, ſich das Leben zu nehmen. Sie 
kaufte ſich einen Revolver und bewahrte die mit 
fünf Patronen geladene Waffe in ihrer Kommode 
auf. Zu Pfingſten kam Ulrich wieder nach 
Berlin. Die Lehmann ſuchte ihn in ſeiner Woh⸗ 


und ſich zu tödten, wurde befeſtigt. 


herausgenommen, 


mehr von ihr wiſſen wolle. 
ſie in den letzten Jahren arg heruntergekommen. 


befunden habe. 


ſprochen werde. 


nung in der Ackerſtraße auf. Zunächſt ließ 
Ulrich ſich verleugnen, ſie drang aber in ſein 
Zimmer und traf ihn hier an. Sie bat und 
flehte, er möge ſie nicht verlaſſen. Ulrich ver⸗ 
ſprach endlich, ſie wieder beſuchen zu wollen, 
worauf ſie ſich entfernte. Nach einigen Tagen 
traf ſie zufällig mit Ulrich auf der Straße zuſam⸗ 
men. Sie erinnerte ihn an ſein Verſprechen, Ulrich 
fertigte ſie aber kurz ab. Er müſſe zum Bahnhof, 
kehre am 27. Auguſt zurück und werde ſie dann 
beſuchen. Sie beſchloß, daß dieſer Beſuch unter 
allen Umſtänden ſtattfinden und entſcheidend ſein 
ſolle. Sie wollte erſt Ulrich und dann ſich 
ſelbſt tödten. Als Vorbereitung holte ſie eine 
Schachtel geſtoßenen Pfeffers aus der Küche und 
legte ſie zu dem Revolver in die Kommode. 
Sie wollte Ulrich zuerſt Pfeffer in die Augen 
ſtreuen und ihn dann erſchießen. Am Freitag 
den 26. Auguſt ſuchte ſie wiederum die Woh⸗ 


nung Ulrich's auf, um ſich bei ſeiner Wirthin 


zu erkundigen, wann er von der Reiſe zurück⸗ 
kehren würde. Die Wirthin ließ ſie einige 
Minuten allein im Zimmer, ſie unterſuchte ſchnell 
den Inhalt eines unverſchloſſenen Koffers und 
entnahm dieſem ein Packet Briefe, die ſie zu ſich 
ſteckte. Als ſie zu Hauſe ſah, daß es Liebes⸗ 


briefe von einem anderen Mädchen waren, gab 


ſie jede Hoffnung auf und der Entſchluß, ihn 
Ulrich ſtellte 
ſich am Nachmittage des 28. Auguſt gegen 4 Uhr 
in der Wohnung der Lehmann ein. Er legte 


dem Umſtande, daß ſie nach ſeinem Eintritt die 
Thür von innen verſchloß, kein Gewicht bei. 


Er wollte dem Verhältniß unter allen Umſtänden 
ein Ende machen und blieb all ihrem Bitten 
und Flehen gegenüber ungerührt. Schließlich 
wollte er ſich entfernen. Als er die Thür ver⸗ 
ſchloſſen fand und die Lehmann ſich weigerte, 
ſie zu öffnen, holte Ulrich aus der Küche einen 
Feuerhaken und verſuchte, die Thür mit Gewalt 
zu ſprengen. Während dieſer Arbeit warf 
Ulrich der Lehmann vor, daß ſie ſich auch mit 
anderen Männern abgegeben habe. Durch 
dieſen ſchmählichen Vorwurf will ſie in einen 
Zuſtand gerathen ſein, der ihr jede Ueberlegung 
geraubt hatte. Sie ſei zur Kommode geeilt, 
habe die Schachtel mit Pfeffer und den Revolver 
jet wieder auf Ulrich los⸗ 
geſtürzt und habe ihm zunächſt den Inhalt der 
Schachtel ins Geſicht geſtreut. Dann habe ſie 
dreimal auf Ulrich geſchoſſen, und zwar alle 
Schüſſe gegen ſeinen Kopf gerichtet. Als Ulrich 
auf einen Stuhl niederſank, habe ſie den 
Revolver gegen ihre eigenen Schläfe gerichtet 
und zweimal abgedrückt, der Revolver ſei aber 
nicht losgegangen. Ulrich hat drei Schüſſe er⸗ 
halten, den erſten in die Wange, den zweiten in 
die Nähe des Auges und den dritten, einen 


Streifſchuß, in den Nacken. Das Sehvermögen 


auf dem linken Auge iſt erloſchen. Er hat 
längere Zeit im Krankenhauſe zubringen müſſen, 
bevor er als geheilt entlaſſen werden konnte. 


Im Uebrigen giebt der Zeuge zu, daß das 
Verhältniß zwiſchen ihm und der Lehmann von 


ihr der Wahrheit gemäß geſchildert worden iſt. 


Eine ganze Anzahl Zeugen bekundet, daß die 
Lehmann in den letzten Jahren ein verändertes 


Weſen gezeigt habe. Sie ſei ſtets ſehr erregt 
geweſen und habe häufig geklagt, daß ihr 
Bräutigam, dem ſie Alles geopfert habe, nichts 
Auch körperlich ſei 


Auf den Antrag des Vertheidigers R.⸗A. Dr. 
Werthauer gelangt eine Reihe von Briefen zur 
Verleſung, welche Ulrich noch in dieſem Jahre 
an die Lehmann gerichtet hat. Der Inhalt der 


Briefe fließt über von Verſicherungen der Liebe 


und Treue. Gleichzeitig ſchrieb Ulrich ſeiner 
„zweiten Braut“, ſo daß er mit beiden Mädchen 


ein Doppelſpiel trieb. Aus dem Gutachten des 
mediziniſchen Sachverſtändigen ging hervor, daß 
alle drei Kugeln noch im Kopfe des U. ſtecken, z. Z. 
aber nicht hindern. 
geſchloſſen, daß ſich nachträglich noch Störungen 
einſtellen werden und daß eine lebensgefährliche 

Operation nöthig ſein wird. Ueber den Geiſtes⸗ 
zuſtand der Lehmann wird Geheimrath Dr. Long 


Es ſei indeſſen nicht aue⸗ 


als Sachverſtändiger vernommen. Er ſei davon 
überzeugt, daß von einer Geiſtesſtörung, wodurch 
die freie Willensbeſtimmung bei Begehung der 


That ausgeſchloſſen ſei, nicht die Rede ſein könne, 


wenugleich ſie ſich zweifellos in großer Erregung 
Die Schuldfragen beziehen ſich 
auf verſuchten Mord und auf verſuchten Tod.⸗ 
ſchlag, bei Bejahung der letzteren Frage wird die 
Unterfrage nach mildernden Umſtänden geſtellt. 
Der Staatsanwalt verkannte nicht, daß das Ve.⸗ 


halten Ulrichs gewiß nicht lobenswerth erſcheine. 
Aber nimmermehr könne man Jemandem, der 


von einem Anderen getäuſcht worden ſei, das 
Recht zuſprechen, dieſen ohne Weiteres über den 
Haufen zu ſchießen. Der Staatsanwalt führte 
ſodann aus, daß die Lehmann den Vernichtungs⸗ 


plan gegen ihren ehemaligen Geliebten ſeit langer]! 
„Zeit vorbereitet hatte und ihn dann mit völliger 


Ueberlegung zur Ausführung brachte. Der Plan, 
ihn erſt durch geſtoßenen Pfeffer zu blenden, ſei 
ein geradezu teufliſcher. Und dasın jchoß fie auf 
ihr wehrloſes Opfer dreimal aus ndaſter Nähe. 
Sie habe ihren Zweck ja nicht völlig erreicht, 
aber ſie habe ihn zeitlebens zum Invaliden, zum 
Krüppel gemacht. Der Staatsanwalt bat die 
Geſchworenen, die Lehmann des verſuchten Mor⸗ 
des ſchuldig zu ſprechen. Der Vertheidiger, 
NN. Dr. Werthauer, beſtritt, daß die That bei 
der Ausführung ſelbſt mit Ueberlegung begangen 
ſei, und wenn ſie zehnmal vorher geplant wurde. 
Die Lehmann war durch den Vorwurf der Un⸗ 
treue, der ihr von Ulrich ius Geſicht geſchleudert 
wurde, dermaßen erregt, daß ſie nicht mehr 
wußte, was ſie that. Das ſei kein Mord, ſon⸗ 
dern Todtſchlag. Ulrich habe ihr Alles geraubt, 
was ſie beſaß: Ehre und Glück, Zufriedenheit 
und Geſundheit. Das Letztere mit Vorſatz, denn 
ein Geſchäftsreiſender ſei erfahren. Die Lehmann 
ſei eine vollſtändige Ruine, die Krankheit, die 
Ulrich auf ſie übertragen, habe ſie körperlich zer⸗ 
rüttet, die Haare ſeien ihr ausgegangen, die 
Zähne ausgefallen, ſie mache den Eindruck einer 
Fünfzigjährigen und ſei doch erſt 31 Jahre alt. 
Der Vertheidiger hält es kaum für möglich, daß 
die Geſchworenen die Schuldfrage auf verſuchten 
Mord bejahen könnten, er erwartet, daß die 
Lehmann nur des verſuchten Todtſchlags unter 
Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig ge⸗ 
Der Spruch der Geſchworenen 
lautete auf ſchuldig des verſuchten Todtſchlags 
nach unmittelbar vorhergegangener Reizung durch 
eine ihr zugefügte ſchwere Beleidigung ſowie un⸗ 
ter Zubilligung von anderen mildernden Umſtän⸗ 
den. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre, das 
Urtheil lautete auf nur ſechs Monate Gefängniß. 
Die Lehmann ſollte auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den, ſie erklärte indeſſen, ihre Strafe ſofort an⸗ 
treten zu wollen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Köslin, 14. November. Der Rentier 
Julius Schwerdtfeger und deſſen Ehefrau aus 
Kolberg wurden heute von der Strafkammer des 
Landgerichts hier wegen gemeinſchaftlichen und 
gewerbsmäßigen Wuchers ein jeder zu 6 Monaten 


Gefängniß, ferner zu 200 Mark Geldſtrafe und 
2jährigem Ehrverluſt verurtheilt. 

Berlin, 14. November. Wegen Beleidigung 
des Abg. Liebermann von Sonnenberg durch die 
Preſſe wurde dere der Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung“, Profeſſor Kropatſchek, und der 
Redakteur der „Konſervativen Korreſpondenz“, 
A Clar, vom Schöffengericht zu je 50 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Genf, 14. November. Luccheni hat gegen 
das Urtheil des Schwurgerichts das Kaſſations⸗ 
begehren eingereicht. a 
PCC 

Landwirthſchaftliehes. 

— Zum Studium der Einrichtungen an den 
Hauptviehmärkten in Oeſterreich und Ungarn, 
namentlich der an dieſen Märkten beſtehenden 
Viehmarktkaſſen, der dem Lebendgewichthandel 
dienenden Einrichtungen und des Notirungsweſens 
haben Kommiſſare der Miniſterien für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten, des Innern und 
für Handel und Gewerbe ſich nach Wien und 
Budapeſt begeben. Den Kommiſſaren haben ſich 
der Dezernent des Polizeipräſidiums und der 
Direktor des ſtädtiſchen Zentralviehhofes in 
Berlin angeſchloſſen. Die Reiſe ſteht ausſchließ⸗ 
lich in Beziehung zu den an den Viehmärkten 
in Preußen in Ausſicht genommenen Reformen 
des Marktweſens. 

— Bei den aus Amerika ſtammenden Obſt⸗ 
ſendungen iſt, wie bereits früher, ſo auch noch 
in der letzten Zeit das Vorhandenſein der San 
Joſé⸗Schildlaus wiederholt feſtgeſtellt. In 
Hamburg wurden am 29. September bei ge⸗ 
trockneten kaliforniſchen Birnen, am 30. September 
bei friſchen kaliforniſchen Birnen und am 21. Oktbr. 
bei getrockneten kaliforniſchen Nektarinen Exemplare 
der Schildlaus vorgefunden. Die Sendungen 
ſind angehalten, und es iſt deren Wiederausfuhr 
nach dem Auslande unter amtlicher Kontrolle an⸗ 
geordnet worden. . 


Bei der Preisbewerbung für ein neues 
Stadttheater in Köln, zu welcher 20 Arbeiten 
eingeliefert waren, hat der Regierungs⸗Baumeiſter 
Moritz in Köln den erſten Preis erhalten. Der 
zweite Preis wurde einem Entwurf des Geh. 
Bauraths Pflaume und des Architekten Pflaume 
in Köln, der dritte Preis einer Arbeit des 
Baumeiſters Hildebrand in Charlottenburg zu⸗ 
erkannt. 

Wien, 14. November. Dem königl. ſäch⸗ 
ſiſchen Hofrath und General⸗Muſikdirektor Ernſt 
Schuch iſt vom Kaiſer Franz Joſef der Adel 
mit dem Prädikat „Edler“ verliehen worden. 


Sehiffs nachrichten. 

— Das Wrack des bei Kilometer 12 des 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanals (nicht weit von Bruns⸗ 
büttel) in Folge von Kolliſion mit einem anderen 
Dampfer geſunkenen norwegiſchen Dampfers 
„Tryg“ iſt jetzt geſprengt worden und wird mit 
Hülfe des großen Krahns der Kieler Werft in 
Stücken aus dem Kanal entfernt. Eine Hebung 
des geſunkenen Dampfers war bei der Größe 
des durch das Angeranntwerden entſtandenen 
Lecks von mehr als 10 Meter Länge nicht an⸗ 
gängig. Bereits am 11. November war das 
Wrack aus dem Fahrwaſſer geſchleppt worden, ſo 
daß von da ab die Paſſage wieder für alle Schiffe 
frei war. Der Verluſt des Dampfers „Tryg“ 
iſt der erſte Totalverluſt im Kanal ſeit der Er⸗ 
öffnung deſſelben. 

Bremen, 14. November. Schiffsbewegungen 
des Norddeutſchen Lloyd.] „Koblenz“ 12. Novem⸗ 
ber in Antwerpen angekommen. „Mark“ 13. 
November in Antwerpen angekommen. „Prinz 
Heinrich“ 12. November in Gibraltar angekom⸗ 
men. „Stuttgart“ 13. November in Port Said 
angekommen und am ſeeben Tage nach Neapel 
abgegangen. „Weimar“ 13. November Prawle 
Point paſſirt. „Willehad“ 13. November Prawle 
Point paſſirt. „Wittekind“ 13. November Las 
Palmas paſſirt. „Saale“ 13. November in 
Bremerhafen angekommen. „Kaiſer Wilhelm II.“ 
12. November von Newyork nach Genua abge⸗ 
gangen. „Bremen“ 11. November in Aden an⸗ 
gekommen. „Halle“ „12. November von Vigo 
nach dem La Plat weitergegangen. „Prinz 
Regent Luitpold“ 12. November Reiſe von 
Adelaide nach Bremen fortgeſetzt. „Roland“ 12. 
November in Baltimore angekommen. 

Newyork, 14. November. Bei Cienfuegos 
ſtrandete der ſpaniſche Transportdampfer „Le⸗ 
gazpi“. Das Schiff iſt wrack, Menſchenleben 
gingen nicht verloren. 


— [Das Geheimniß der Muſikmappe.] Die 
von jüngeren und zum Theil auch von älteren 
Damen mit Vorliebe zur Schau getragenen 
Muſikmappen ſcheinen nicht immer der Kunſt, 
ſondern auch zuweilen recht profanen Zwecken zu 
dienen, wie der nachſtehende Fall beweiſt. In 
einer Berliner Konditorei war dieſer Tage ein 
ſolches Schauſtück von ſeiner jungen Beſitzerin 
verſehentlich mitzunehmen vergeſſen worden. Als 
ſpäter ein 14jähriger Knabe die Muſikmappe für 
ſeine Schweſter reklamirte und ihn der Inhaber 
der Konditorei bezüglich des Inhalts der Mappe 
examinirte, ſtellte es ſich heraus, daß dieſe ein 
halbes Pfund Schweizerkäſe, ein Packet Haar⸗ 
nadeln, eine Flaſche Haaröl, eine Zahnbürſte und 
verſchiedene Kleinigkeiten mehr, doch keine Noten 
enthielt. Die durch die Prüfung dieſer „Muſik⸗ 
gegenſtände“ hervorgerufene Heiterkeit kann man 
ſich leicht vorſtellen. 

— Man ſchreibt dem „B. B.⸗C.“ aus Monte 
Carlo unterm 11. November: „Die Saiſon hat 
ſich in Monte Carlo vielverſprechend angelaſſen. 
Im Kaſino wird bereits an acht Tiſchen Roulette 
und zwei Tiſchen Trente-et-quarante mit Eifer 
und großen Umſätzen geſpielt. Auch die Zahl 
der Selbſtmorde iſt ſchon eine ganz beträchtliche. 
Zumeiſt handelt es ſich ja bei den Selbſtmördern 
um durchgebrannte Kaſſirer, ungetreue Beamte 
und andere dunkle Ehrenmänner, die ſich vor dem 
Ruine ſehen und nun noch einen Verzweiflungs⸗ 
verſuch in Monte Carlo machen. Mißlingt er, 
ſo haben ſie ſchon den Revolver in der Taſche, 
und ſie bereiten ſich das romantiſche Ende eines 
„Opfers von Monte Carlo“. Mit voller Verech⸗ 
tigung kann man dieſe Bezeichnung auf das junge 
mexikaniſche Ehepaar Brenardeys anwenden, das 
Anfang Oktober glückſtrahlend in Monte Carlo 
eintraf und verſtrichene Nacht auf dem ungeweih⸗ 
ten Theile des Friedhofes verſcharrt wurde. Aus 
den hinterlaſſenen Papieren der Unglücklichen geht 
hervor, daß Herr Brenardeys in ſeinem Heimath⸗ 
lande im Konſulatsdienſte thätig geweſen war. 
Seine Gemahlin, Reina Parabiago, eine iſe, 
brachte ihm 300 000 Franks in die Ehe. Sie 
unternahmen ihre Reiſe nach Europa und ver⸗ 
ſpielten ihr geſamtes Vermögen in Monte Carlo. 
Voller Verzweiflung nahmen ſie Gift und ſtarben 
unter gräßlichen Schmerzen! — Weit mehr Staub 


als dieſe Selbſtmordgeſchichte wirbelt in Monaco 
und Monte Carlo die Ausweiſung der „ſchönen 
Otero“ auf. Dieſe „majeſtätiſche“ aber nichts 
weniger als tugendhafte Dame bewohnte ſeit 
etwa Jahresfriſt eine herrliche Villa, unmittelbar 
am Meeresſtrande, deren Garten berühmt iſt 
durch ſeine Jahrhunderte alten Palmen. Jeden 
Abend machte die Schöne einen Rundgang 
durch die Spielſäle, ohne je zu ſetzen, und 
riß durch den raffinirten Luxus ihrer 
Toilette und die lüſterne Pracht ihrer Er⸗ 
ſcheinung ſelbſt den verbohrteſten Spieler auf 
einen Augenblick aus ſeinen Berechnungen auf. 
Im vergangenen Karneval herrſchte in ihrer 
Villa großartiges Leben. Zu ihren Bällen und 
Empfängen drängten ſich alle exotiſchen Fürſten 


und einheimiſchen Falſchſpieler von Namen im, 


Verein mit den oberſten fünf Dutzend der inter⸗ 
nationalen Halbwelt, und bei der Blumenſchlacht 
in Nizza trug die ſchöne Otero für ihren mit 
verſchwenderiſcher Pracht ausgeſtatteten Wagen, 
der einen Blumenkorb darſtellte, die 
„Ehrenflagge“ davon. Wer bezahlte all dieſen 
Luxus? Offenbar einer der Glücklichen, denen 
die Roulette jedes Jahr Millionen gewinnt, 
einer der Mitbeſitzer der Spielbank. Aber 
Niemand wußte etwas Beſtimmtes zu ſagen. 
Schließlich hat weibliche Eiferſucht das Ge⸗ 
heimniß doch enthüllt. Eine ſehr hohe Dame 
des Fürſtenthums hatte daraufhin mit ihrem 
Gemahl eine leidenſchaftliche Auseinanderſetzung, 
und Tags darauf erhielt die ſchöne Otero den 
Ausweiſungsbefehl. Aus demſelben erſieht man 
übrigens, daß die Otero, die ſich immer als 
Spanierin aufſpielte, gar nicht aus Spanien 
ſtammt. Ihre Wiege ſtand vielmehr — in 
Piemont.“ 

Prag, 14. November. Als der Reſerviſt Frjfar in 
Laun geſtern nach fünftägigem Arreſt, der ihm 
wegen Zde⸗Rufens auferlegt war, das Arreſthaus 
verlaſſen hatte, wurde er auf dem Ringplatz von 
einer großen Menſchenmenge jubelnd begrüßt und 
auf der Straße wurde angeſichts der Poliziſten 
eine den abgeſtraften Reſerviſten feiernde An⸗ 
ſprache gehalten, Jungfrauen überreichten ihm 
Blumenſträuße, die Muſikkapelle ſpielte die 
Nationalhymne, im Feſtzug ging's durch die 
Stadt vor die Wohnung Fejfar's, wo ihm ein 
Ständchen gebracht wurde; Abends fand ein 
Feſtkommers ſtatt. Die ſtrafgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt im weiteſten Umfange eingeleitet. 

eſt, 15. November. Auf der Arvadthaler 
Bahn ſtieß eine Dreſine, auf welcher ſich der 
Ober⸗Ingenieur und noch zwei Herren befanden, 
mit einem Laſtzug zuſammen. Alle drei wurden 
ſchwer verwundet. A 

Paris, 11. November. Man macht ges 
wöhnlich die Bemerkung, daß die Fremden, die 
Paris beſuchen, es theuer finden, wenn ſie in 
den Reſtaurants der großen Boulevards die 
Taſſe oder das Glas Kaffee mit 50 Ets. bezahlen 
müſſen. Namentlich der 110 Reiſende findet 
dieſen Preis extra orbitant. Er weiß jedoch nicht, 
welche bedeutenden Koſten für den Reſtaurateur 


der großen Boulevards an ſeiner Taſſe Kaffee] 2 


hängen. Ebenſo wenig weiß er, daß man auch 
in Paris ſogar für 15 CEts. eine Taſſe Kaffee 
haben kann, die an Güte den berühmten 
„Blümchen“ weit übertrifft, aber nicht auf den 
großen Boulevards, den mächtigen Verkehrsadern 
der Weltſtadt, wo das internationale Leben pulſirt, 
ſondern in den weniger lebhaften und durch 
zentrale Lage bevorzugten Straßen, in die der 
Fremde eben nicht hineinkommt. Er ſitzt behag⸗ 
lich auf der ſogen. Terraſſe der großen Reſtaurants, 
läßt die Wagen und die Menſchenwogen vor⸗ 
überfluthen und macht ſeine Beobachtungen. Der 
Reſtaurateur auf den großen Boulevards hat 
nicht umſonſt ſeine Gäſte vor dem Lokale auf 
dem neun Meter breiten Trottoir zu plaziren. 
Für jedes Quadratmeter, das er mit Stühlen 
und Tiſchen beſetzt, zahlt er ſogar recht erhebliche 
Abgaben. Mehr als ein Drittel des Trottoirs 
darf in ganz Paris nicht von den Handelstreiben⸗ 
den belegt werden, ſei es durch Stühle und 
Tiſche, ſei es durch Auslagen vor den Läden. 
Der Preis des Quadratmeters Trottoir ſtellt ſich 
je nach der Lage auf 1—75 Frks. So haben die 
Reſtaurateure auf der Place de l' Opera, auf den 
Boulevards des Capucines (Grand doe und de 
la Madeleine 75 Frks. für das einzige Quadrat⸗ 
meter zu entrichten. Dort findet man fünf 
Reihen Tiſche hintereinander, da die Trottoirs 
beſonders breit ſind. Place de la Bourſe bezahlt 
60 Frks., Boulevard Bonne⸗Nouve, wo das be⸗ 
kannte Reſtaurant Müller (Münchener Löwenbräu), 
50 Frks., Avenue de l'Opéra 45 Frks., Boulevard 
Sebaſtopol 40 Frks., Place de la République 
35 Frks. ꝛc. Da will ſchon manche Taſſe Kaffee 
verkauft ſein, um allein dieſe Abgaben aufzu⸗ 
bringen. Der Pariſer Gemeinderath geht jetzt 
damit um, dieſe gerechter als bisher zu vertheilen. 
In über 1000 Straßen werden die Preiſe für 
die Auslagen herabgeſetzt und beſonders das 
Kleingewerbe mehr begünſtigt. Der Mindeſtſatz 
der Steuer beträgt 10 Frks. Eine ganze Anzahl 
von kleinen Gewerbetreibenden ſoll ganz ausge⸗ 
nommen werden, wie die Verkäufer von Zeitungen, 
Blumen, Kuchen, Kaſtanien, die Orangenverkäufer 
vor den Theatern und diejenigen, die im Winter 
meiſt in den Vorſtädten warme Milch, Suppe 
und Kaffee verkaufen. Dagegen ſollen die großen 
Kaufhäuſer noch mehr hinaufgeſchraubt werden — 
eine tief ins Leben der franzöſiſchen Hauptſtadt 
eingreifende Reform. ’ 

Paris, 14. November. Gegen 7 Uhr 
Abends ſtießen kurz vor der Einfahrt in den 
1 ein von Amiens kommender Zug 
und ein Vorortzug zuſammen. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß war ſehr heftig, mehrere Wagen wurden 


zertrümmert. Ungefähr 20 Perſonen ſollen 
verlegt ſein. 
Lyon, 15. November. In Folge heftiger 


Regengüſſe iſt die Rhone geſtiegen; man be⸗ 
fürchtet Ueberſchwemmungen des Uferlandes. 

London, 15. November. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Newyork, daß ein franzöſiſcher Luft⸗ 
ſchiffer morgen Mittwoch eine Reiſe mit einem 
neu erfundenen lenkbaren Luftſchiff von Newyork 
nach Waſhington unternehmen wird. Die Reiſe 
wird von einem Hauſe in der ſechſten Avenue in 
Newyork erfolgen. Der Ballon wird in einer 
Stunde eine Meile zurücklegen. 

Simla, 14. November. Die Peſtberichte 
über die mit dem 12. d. Mts. zu Ende gehende 
Woche zeigen ein kleines Anwachſen der Seuche 
in der Stadt Bombay und eine große Zunahme 
derſelben im Bezirke Dſcharwar, woſelbſt über 
2200 Todesfälle an der Peſt vorgekommen ſind. 
Auch außerhalb Bombay, in der Präſidentſchaft, 
iſt die Lage bedenklicher geworden. In den 
Diſtrikten von Madras ſind 40 Peſtfälle vor⸗ 
gekommen, und auch in Bangalore macht ſich 
ein Anwachſen der Seuche bemerkbar. Ebenſo 
ſind verſchiedene Fälle von Einſchleppung der 
Seuche in den Provinzen des Innern, in Zentral⸗ 
indien und Rajputana vorgekommen. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 15. November. Wetter: Regnig. 


Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer 
771 Millimeter. Wind: W. 


Spiritus per 100 Ltter a 100 % loko 70er 


36,40 bez. 
Landmarkt. 

Weizen 162,00 bis 164,00. Roggen 
144,00 bis 146,00. Gerſte 138,00 bis 146,00. 
Hafer 138,00 bis 144,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Berlin, 15. November. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 37,20, loko 
50er amtlich 56,90. 


London, 15. November. Wetter: —,.—. 


— —— —ñ—. um 
Berlin, 15. November. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,30 London kurz 204,35 
do. do. 3½% 101,50 | London lang 202,55 
do. do. 3% 94,40 | Amſterdam kurz 168,80 

Dtſch. Reichsaul. 3% 80,65 


Paris kurz 
Pom. Pfandb.3½% 
d do. 30 


Belgien kurz 80,45 

0. . 0 Berl. Dampfmühlen 130,00 
do. Neul. Pfd. 3¼% 
30% neuländ.IPfdbr. 


50 Neue Dampf.⸗Comp. 
105,50 
Centrallandſchaft⸗ 


ch BEER, 14 
d amotte⸗Fabr. A.⸗G. 
0, 5 
Italieuiſche Rente 


vorm. Didier 
„Union“, Fabr. chem. 
rodukte 145,50 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 57,75 VarzinerPapierfabr. 201,00 
Ungar. Goldrente 101,25 
Rumän. 188 1er am. 
Rente 100,00 


Stöwer, Nähmaſch. u. 
Serb. 4% 95 ergtente 58,30 


ahrrad⸗Werke 150,75 
aa But 
Griech. 5% Goldr. ) 
von 1890 37,80 


b. 1900 un 100,00 
3½%ỹ Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 
Rum. am. Rente 4% 91,50 
Mexikan. 6% Goldr. —,— 


5. 99, 
a K 
rſe: 
Oeſterr. Banknoten 169,50 


Ultimo⸗Kou 
Disc.⸗Commandit 192,30 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,60 


do. do. Ultimo 216,75 Oeſterr. Credit 221, 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,20 Dynamite Truſt 175,30 
Franz. Banknoten 80,75 Bochumer Gußſtahlf. 215,25 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte „00 
Gef. (100) 4½.% —,— | Harpener 171,40 
do. (100) 4% —,— Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% —.— Geſellſchaft 189,50 
do. unkb. 6.1905 Dortmunder Union 


Littr. C. 93,50 
Oſtpreuß. Südbahn 91,10 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 


bahn 83,50 
Norddeutſcher Lloyd 109,00 
Lombarden 30,20 
Franzoſen 151,00 

100,40 


Littr. B. 210,25 
Stett. Vulc.⸗Prior. 210,25 
Stett. Straßenbahn 178,00 5 
Petersburg kurz 215,90 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz 216,15 Henribahn 


Tendenz: Schwach. 


Paris, 14. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


14. 12. 
3ů% Franz. Rente 101,62 101,77 
5% Ital. Rente . . 91,75 91,87 
Portugieſe n 22,80 23,10 
Portugieſiſche Tabaksoblig. 472,00 | 473,00 
% Rumänier . 93, 93, 
4% Ruſſen de 188999 —— — 
4% Ruſſen de 18914Rſmmge. —,— | 101,65 
30 Ruſſ. l e 100,40 N 
3% Ruſſen (neue 7 „50 94,30 
4% Serben W 59,85 
4% Spanier äußere Anleihe... 41,00 | 41,30 
Convert. Türken e 22,30 
Türkiſche Looſe 110,00 | 109,50 
4% türk, Pr.⸗Obligationen .... 470,00 470,00 
4% un on: le 3 a 2 a 
ungar. Fee 10: 
Meridien, Alken . 667.00 ‚00 
Oeſterreichiſche Staatsbah 767,00 —.— 
Lombarden 75 | —.— —.— 
B. de France. 22 1 
Se na 933,00 | 934,00 
Banque ottomane 543, 542,00 
Credit Lyonnaiß ...........- 843,00 | 845,00 
Debeers rar y en eeens ki 651,00 | 652,00 
Langl. Estrat.. —ͤ—ͤ— ä — * . a | 
Rio TintosAltien ooescruuerer 773,00 | 771,00 
Nobinfon-Altin. er uuc..ceen. 223,50 24,00 
Suezkanal⸗Aktien 3633 3641 
Wechſel auf Amſterdam kurz 2.1 20725 | 207,25 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122/16 122,37 
DD. n 80 | 88 
do. auf London kurz. .. 
Cheque auf London »....uu.... 


do. auf Madrid kurz. 
do. auf Wien kurz 


Huancha esa 52.00 | 50,00 
VBrivatdislonte....-uesesrenrer — —.— 
amburg, 14. November, Nachm. 3 Uhr. 


Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per November 9,82 ½, 
per Dezember 9,92 ½, per Januar 9,971/,, per 
Februar 10,02½, per März 10,10, per Mai 


10,20. Stetig. 

Hamburg, 14. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,50 G., per März 32,00 
G., per Mai 32,50 G., per September 
33,25 G. 2 

Bremen, 14. November. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. 1 Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 7,00 B. 
Schmalz feſt. Wilcox 28 Pf., Armour ſhield 
28 Pf., Cudahy 29 Pf., Choice⸗Grocery 29 

f., White label 29 Pf. Speck feſt. 
hort clear middl. loko 28 Pf. — Reis 
ſtetig. — Kaffee ruhig. — Vaumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 28 Pf. 

Peſt, 14. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko matt, per März 
9,68 G., 9,69 B. Roggen per März 8,26 G., 
8,28 B. Hafer per März 5,97 G., 5,99 B. 
Mais per Mai 4,67 G., 4,69 B. ohlraps per 
Auguſt 12,60 G., 12,70 B. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 14. November. Java⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 
Amſterdam, 14. November. Bancazinn 


49,50. 

Amſterdam, 14. November, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine unver., per 
November 184,00, per März 185,00. Roggen 
loko geſchäftsl., do. auf Termine träge, per März 
137,00, per Mai 132,00. Rüböl loko 25,25, per 
Dezember 24,37, per Mai 24,50. 

Antwerpen, 14. November, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per November 
19,62 B., per Dezember 19,87 B., per Januar⸗ 
März 20,00 B. ſt. 

Schmalz per November 68,25. 

Antwerpen, 14. November. Getreidemarkt. 
Weizen feſter. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 
Gerſte behauptet. 

Paris, 14. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen beh., per November 21,75, 
per Dezember 21,55, per Januar⸗Februar 21,50, 
per Januar⸗April 21,55. Roggen ruhig, per 
November 14,75, per Januar⸗April 14,35. Mehl 
beh., per November 47,65, per Dezember 47,15, 
per Januar⸗Februar 46,35, per Januar⸗April 
46,45. Rüböl ruhig, per November 52,25, per 
Dezember 52,25, per Januar⸗April 53,00, per 
Mai⸗Auguſt 53,75. Spiritus beh., per Novem⸗ 
ber 43,00, per Dezember 42,75, per Januar⸗ 
ar 8 855 per Mai⸗Auguſt 43,25, — Wetter: 

ebelig. 


417,00 Q 


Paris, 14. November. (Schluß.) Rohzuck 
ruhig, 88 pCt. loko 29,75 bis 30,25. Weiher 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 31,25, per Dezember 31,37, per 
Januar⸗Apeil 32,12, per März⸗Juni 32,62. 

Havre, 14. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 38,50, per März 39,00, per 
Mai 39,50. Ruhig. 

London, 14. November. 96% Javazucker 
loko 12,12 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
9½ d. Käufer feſt. 

London, 14. November. Chili⸗Kupfer 56,12, 
per drei Monate 56,37. 

London, 14. November. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 56 Lil. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 81 Ltr. 17 Sh. 6 d. Zink 
24 Ltr. 12 Sh. 6 d. Blei 13 Kite. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
49 Sh. 3 d. 

London, 14. November. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Markt ruhig, Eröffnungspreiſe be⸗ 
hauptet. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
ruhig, kaum behauptet, Gerſte ruhig aber ſtetig, 
Mais feſt. 

Fremde ce ſeit letztem Montag: 
Weizen 19 145, Gerſte 58 980, Hafer 72 700 
A asgow, 14. November. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 3½ 4 
Warrants Middlesborough III. 50 Sh. 4¼½ d. 

Glasgow, 14. November. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
5012 Tons gegen 3406 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Newyork, 14. November. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 75,00. Mais per De⸗ 
zember 38,12. 

Newyork, 14. November, a 6 Uhr. 

12, 


14. 
5,37 | 


Baumwolle in Newyork. 55/16 
do. Lieferung per Dezember | —,— 5,11 
do. Lieferung per Februar. —,— | 5,19 
do. in Neworleans 41/6 | 4,75 

Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 | 7,40 


do. 


in Philadelphia.. 7,35 
Credit Calances at Oil City 


535 7,35 
118,00 118,00 


Schmalz Weſtern ſteam . 5,17 ½ 5,25 
do. Rohe und Brothers. 5,45 5,50 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
W 387 3,87 
Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko . 76,50 | 76,00 
per Dezembeeeeeer 74,87 74,25 
bier Mi e ein» 74,87 74,50 
fer Magee haiainrie e 71,62 | 71,37 
Kaffee Rio Nr. 7 loko.. 6,12 6,12 
per Dezember 5,40 5,40 
per Februar on srsrnie 5,60 5,60 
Mehl Spring⸗Wheat clears) 2,65 | 2,65 
Mais träge, 
per November 2 — 
per Dezember 38,00 38,00 
der Mai d e 38,75 38,87 
Buffer eine 13,00 | 13,00 
inn 18,00 | 18,20 
Getreidefracht nach Liverpool . 5,00 | 5,00 
Chicago, 14. November. 
. 14.12. 
Weizen feſt, per November. 66,50 65,50 
per Dezember 36,75 | 65,87 
Mais kaum ſtetig, per Dezbr. 31,87 | 32,00 
Pork per Dezember 77½% 7,85 
Speck ſhort clear „00 5,12 ½ 


Bradford, 14. November. Wolle feſt, 
Saane 2 ſind die Spinner beſchäftigt, 
ortgarne ruhig. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 15. November. Im Revier 5,47 
Meter = 17 5%. 
eee A eee eee 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Trieſt, 15. November. Prinz Georg von 
Griechenland reiſt heute von hier mit dem Lloyd⸗ 
ſchiff Parts, 15 nach Kanea ab. 


is, 15. November. Drumont erklärt 
in der „Libre parole“, daß Rußland Frankreichs 
Erſuchen, zur Unterſtützung in der Faſchoda⸗ 
frage eine Demonſtration an der afghaniſchen 
Grenze oder im chineſiſchen Meer zu veranſtalten, 
ſchro 1 ri habe. 0 
£ m Marineplan für 1899 erſcheint das Ge⸗ 
ſchwader im äußerſten Oſten durch eine Diviſton 
erſetzt, beſtehend aus 3 modernen Kreuzern, 2 
Kanonenbooten und einem Transportſchiff. Das 
Perſonal der geſamten Marine wird durch einen 
Vizeadmiral, 5 Schiffskapitäne, 25 Fregatten⸗ 
kapitäne und 75 Seelieutenants vermehrt. Auch 
bei der Marine⸗Infanterie und Marine⸗Artillerie 
wurde eine erhebliche Anzahl neuer Poſten ge⸗ 
ſchaffen. 
„Rom, 15. November. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen bezeichnet man nunmehr das engliſch⸗ 
amerikaniſche Bündniß als Thatſache; das 


Bündniß werde aber den Dreibund rückſichtlich 


ſeiner Friedenszwecke ſtärken, die Bedeutung des 
e e Zweibundes dagegen ab⸗ 
wächen. 
om, 15. November. Das deutſche 
Kaiſerpaar wird nach dem Beſuche in Cagliari 
unter Begleitung des Staatsſekretärs Tirpitz die 


Neptunsgrotte in Alghero beſuchen. Das 
italieniſche ſowie das franzöſiſche Mittel⸗ 
meergeſchwader begrüßen das Kaiſerpaar in 


Cagliari. Vier italieniſche Kriegsſchiffe trafen 
bereits dort ein, e shi j 

Madrid, 15. November. Zahlreiche Kauf⸗ 

leute Ip" auch Pächter und Landbewohner 
aben ſich gegen das Riſiko im Falle eines Bürger⸗ 
rieges geſichert. Man glaubt allgemein, daß 
Don Carlos in Kurzem einen Handſtreich aus⸗ 
führen wird. 

Aus Bayonne wird gemeldet, daß die 
Agitation der Karliſten wieder eine ſehr rührige 
geworden iſt. Der längſt erwartete Staatsſtreich 
werde vollzogen, wenn die Regierung die 
Philippinen abtrete. 

London, 15. November. „Daily Chronicle“ 
berichtet vom Kongo, daß eine ſtarke franzöſiſche 
Expedition, die muthmaßlich mit Marchand in 
Verbindung ſtehe, auf El⸗Obeid und Kordofan 
marſchire, wo man ſcharfe Kämpfe erwartet. 

Auf der deut 1 otſchaft und dem Aus⸗ 
wärtigen Amt wird erklärt, daß von einem 
Beſuch Kaiſer Wilhelms in Windſor — von 


Dover aus — oder in London bisher nichts be⸗ 


kannt ſei. 

Belgrad, 15. November. Die franzöſiſche 
Regierung beſchloß, die drei Söhne des früheren 
ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Garaſchanin, welcher 
längere Zeit als Geſandter in Paris war, auf 
Staatskoſten erziehen zu laſſen. Dieſer Beſchluß 
hat er allen Belgrader Kreiſen großen Eindruck 
gemacht. 


